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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Entsticken von Abgas einer Brennkraft-
maschine gemäß dem Oberbegriffen des Patentanspru-
ches 1 bzw.6.
[0002] Die Reduzierung der Stickoxidemission einer
mit Luftüberschuß arbeitenden Brennkraftmaschine,
insbesondere einer DieselBrennkraftmaschine kann mit
Hilfe der Selektiv-Catalytic-Reduction-Technologie
(SCR) zu Luftstickstoff (N2) und Wasserdampf (H2O) er-
folgen. Als Reduktionsmittel werden entweder gasför-
miges Ammoniak (NH3), Ammoniak in wässeriger Lö-
sung oder Harnstoff in wässeriger Lösung eingesetzt.
Der Harnstoff dient dabei als Ammoniakträger und wird
mit Hilfe eines Dosiersystems vor einem Hydrolyseka-
talysator in das Auspuffsystem eingespritzt, dort mittels
Hydrolyse zu Ammoniak umgewandelt, der dann wie-
derum in dem eigentlichen SCR- oder DeNOX-Katalysa-
tor die Stickoxide reduziert.
[0003] Ein solches Dosiersystem weist als wesentli-
che Komponenten einen Reduktionsmittelbehälter, eine
Pumpe, einen Drucksensor und ein Dosierventil auf. Die
Pumpe fördert das in dem Reduktionsmittelbehälter be-
vorratete Reduktionsmittel zu dem Dosierventil, mittels
dessen das Reduktionsmittel in den Abgasstrom strom-
aufwärts des Hydrolysekatalysators eingespritzt wird.
Das Dosierventil wird über Signale einer Steuereinrich-
tung derart angesteuert, daß abhängig von Betriebspa-
rametern der Brennkraftmaschine eine bestimmte, ak-
tuell nötige Menge an Reduktionsmittel zugeführt wird
(DE 197 43 337 C1).
[0004] Es ist ein Vorteil der in wässerigen Lösungen
vorliegenden ammoniakfreisetzenden Substanzen, wie
z.B. Harnstoff, daß die Bevorratung, die Handhabung,
die Förder-und Dosierbarkeit technisch relativ einfach
zu lösen sind. Ein Nachteil dieser wässerigen Lösungen
besteht darin, daß bei einer Erwärmung über eine be-
stimmte Temperaturgrenze, die wiederum u.a. von der
Konzentration der gelösten Substanz abhängt, eine
thermischen Zersetzung der Lösung im Reduktionsmit-
teltank einsetzt.
[0005] Bei hohen Temperaturen, zum Beispiel bei Ab-
stellen des mit einer solchen Abgasnachbehandlungs-
anlage ausgerüsteten Fahrzeuges an Orten mit hoher
Sonneneinstrahlung oder auch während des Betriebes
des Fahrzeuges in heißen Regionen kann es zur Über-
hitzung des zumindest teilweise in Ammoniak umwan-
delbaren Reduktionsmittels kommen. Der mit steigen-
der Temperatur zunehmende Zersetzungsdampfdruck
für zum Beispiel eine wässerige Harnstofflösung führt
zur Bildung von Ammoniak und dadurch zu einer Druk-
kerhöhung im Vorratsbehälter.
[0006] Um einerseits eine Zerstörung des Vorratsbe-
hälters durch unzulässig hohen Überdruck zu vermei-
den und anderseits einen Ammoniakschlupf, insbeson-
dere beim Öffnen des Einfüllstutzen des Vorratsbehäl-
ters zu verhindern, ist es aus der EP 0 577 853 B1 be-

kannt, bei einer Abgasnachbehandlungsanlage für eine
Brennkraftmaschine der eingangs beschriebenen Art
an den Vorratsbehälter für das Reduktionsmittel eine
Druckentlastungsleitung anzuschließen, die über-
schüssiges Reduktionsmittel dem DeNOx-Katalysator
zuführt. Die Druckentlastungsleitung ist dabei an den
Eingang des DeNOx-Katalysators, d.h an der der
Brennkraftmaschine zugewandten Seite angeschlos-
sen. In die Druckentlastungsleitung ist ein Überdruck-
ventil eingeschaltet, wodurch sich die von dem DeNOx-
Katalysator aufzunehmende Menge überschüssiges
Ammoniak im Rahmen der Druckfestigkeit des Vorrats-
behälters begrenzen läßt.
[0007] Bei dem bekannten Verfahren zur Druckentla-
stung kann zwar ein unzulässig hoher Druckaufbau im
Vorratsbehälter vermieden werden, die über die Druck-
entlastungsleitung dem Katalysator zugeführte Menge
an Reduktionsmittel kann aber bei der Dosierstrategie
nur unzureichend berücksichtigt werden.
[0008] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung und ein Verfahren anzugeben, mit
der bzw. mit dem ein unzulässig hoher Überdruck in ei-
nem Reduktionsmittelvorratsbehälter einer Abgasnach-
behandlungseinrichtung der eingangs genannten Art
zuverlässig verhindert werden kann, ohne daß es dabei
zu einer Beeinträchtigung der Dosiergenauigkeit
kommt.
[0009] Diese Aufgabe wird für die Vorrichtung durch
die Merkmale des Patentanspruches 1 und für das Ver-
fahren durch die Merkmale des Patentanspruches 6 ge-
löst.
[0010] Durch Berücksichtigen der in Stillstandzeiten
der Brennkraftmaschine aufgrund von Temperaturein-
flüssen auftretenden Menge an ausgasenden Redukti-
onsmittel bei der Bestimmung der im Betrieb der Brenn-
kraftmaschine zu dosierenden Menge an Reduktions-
mittellösung wird neben einer Erhöhung der Betriebssi-
cherheit auch im Bereich kritischer Umgebungsbedin-
gungen, z.B. im Sommerbetrieb auch eine hohe Dosier-
genauigkeit erreicht.
[0011] Die gezielte Ausnutzung des durch die Erwär-
mung freiwerdenden gasförmigen Reduktionsmittels,
im Falle der Verwendung einer wässerigen Harnstofflö-
sung als Reduktionsmittel also Ammoniak, verhindert
einen Schlupf von Reduktionsmittel, da bei Erreichen ei-
nes vorgegebenen Druckwertes im Reduktionsmittel-
vorratsbehälter das gasförmige Reduktionsmittel über
eine Druckentlastungsleitung in den Reduktionskataly-
sator geleitet wird. Die Menge des einströmenden gas-
förmigen Reduktionsmittels wird in vorteilhafter Weise
mittels eines Durchflußzählers in der Druckentlastungs-
leitung erfasst und bei der Berechnung der Reduktions-
mittelmenge berücksicht. So wird bei Betrieb der Brenn-
kraftmaschine erst wieder flüssiges Reduktionsmittel
gezielt in den Abgaskanal der Brennkraftmaschine ein-
gespritzt, wenn das gasförmige Reduktionsmittel im Re-
duktionskatalysator verbraucht ist.
[0012] Bei abgestelltem Fahrzeug können die Werte
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für Druck und Öffnungsdauer einer in der Druckentla-
stungsleitung angeordneten Ventileinrichtung durch ei-
ne intelligente Sensorik gespeichert werden und nach
einem Start der Brennkraftmaschine werden diese Wer-
te von einem die Dosierung des Reduktionsmittels steu-
ernden Steuergerät abgefragt, übertragen und der ge-
speicherte aktuelle Reduktionskatalysatorfüllstand
kann entsprechend korrigiert werden.
[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel einer aktiven Tank-
druckregelung und kontrollierter Druckentla-
stung in den Abgaskatalysator,

Figur 2 ein Ausführungsbeispiel einer passiven
Tankdruckregelung und kontrollierter Druck-
entlastung in den Abgaskatalysator.

[0015] Allen beiden Figuren ist gemeinsam, daß nur
die für das Verständnis der Erfindung notwendigen
Komponenten der Brennkraftmaschine und der ihr zu-
geordneten Einrichtung zum Entsticken von Abgas dar-
gestellt sind. Insbesondere ist auf die Darstellung des
Kraftstoffkreislaufes verzichtet worden. In den Ausfüh-
rungsbeispielen ist als Brennkraftmaschine eine Diesel-
brennkraftmaschine gezeigt und als Reduktionsmittel
zum Nachbehandeln des Abgases wird wässerige
Harnstofflösung verwendet. Gleiche Komponenten sind
figurenübergreifend mit den gleichen Bezugszeichen
versehen und werden anhand der Beschreibung der Fi-
gur 1 nur einmal erklärt.
[0016] In Figur 1 ist in Form eines Blockschaltbildes
sehr vereinfacht eine Dieselbrennkraftmaschine 1 ge-
zeigt, die mit einer Einrichtung 2 zum Entsticken von Ab-
gas ausgerüstet ist und der über einen nur teilweise dar-
gestellten Ansaugkanal 3 die zur Verbrennung notwen-
dige Luft zugeführt wird. Ausgangsseitig ist die Brenn-
kraftmaschine 1 mit einem Abgaskanal 4 verbunden, in
desssen weiteren Verlauf ein SCR - Speicherredukti-
onskatalysator 5, im nachfolgenden vereinfacht als Re-
duktionskatalysator, bezeichnet, angeordnet ist.
[0017] Zur Steuerung und Regelung der Brennkraft-
maschine 1 ist ein an sich bekanntes Motorsteuergerät
(STG) 6 über eine hier nur schematisch dargestellte Da-
ten-/und Steuerleitung 7 mit der Brennkraftmaschine 1
verbunden. Über diese Daten-/ und Steuerleitung 7 wer-
den Signale von Sensoren (z.B. Temperatursensoren
für Ansaugluft, Ladeluft, Kühlmittel, Lastsensor, Ge-
schwindigkeitssensor) und Signale für Aktoren (z.B.
Einspritzventile, Stellglieder) zwischen der Brennkraft-
maschine 1 und dem Motorsteuergerät 6 übertragen.
[0018] Die Vorrichtung 2 zur Entstickung von Abgas
weist neben dem Reduktionskatalysator 5, der bei-
spielsweise mehrere in Reihe geschaltete, nicht näher
bezeichnete Katalysatoreinheiten beinhaltet, noch ein

Dosiersteuergerät (DSG) 8, einen Reduktionsmittelvor-
ratsbehälter 9 mit einer elektrisch ansteuerbaren Re-
duktionsmittelpumpe 10 zum Fördern des Reduktions-
mittels und eine Dosiereinrichtung, in Form eines Do-
sierventils 11 auf. Die Reduktionsmittelpumpe 10 ist mit-
tels einer Saugleitung 21 mit dem Reduktionsmittelvor-
ratsbehälter 9 und mittels einer Zuführungsleitung 12
mit dem Dosierventil 11 verbunden. Stromabwärts und/
oder stromaufwärts des Reduktionskatalysators 5 kann
zusätzlich je ein Oxidationskatalysator angeordnet sein
(nicht dargestellt).
[0019] Als Reduktionsmittel dient in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel wässerige Harnstofflösung, die in dem
Reduktionsmittelvorratsbehälter 9 gespeichert ist. An
der Oberseite des Reduktionsmittelvorratsbehälters 9
ist ein Drucksensor 13 vorgesehen, der ein den Druck
im Reduktionsmittelvorratsbehälter 9 entsprechendes
Signal an das Dosiersteuergerät 8 abgibt. Dem Reduk-
tionsmittelvorratsbehälter 9 sind noch weitere Sensoren
zugeordnet, welche die Temperatur der wässerigen
Harnstofflösung und den Füllstand im Reduktionsmittel-
vorratsbehälter 10 erfassen (nicht dargestellt).
[0020] An das Dosiersteuergerät 8 werden außerdem
noch die Signale eines stromaufwärts des Reduktions-
katalysators 5 angeordneten Temperatursensors und
eines stromabwärts des Reduktionskatalysators ange-
ordneten Abgasmeßaufnehmers, z.B. eines NOx-Sen-
sors übergeben (nicht dargestellt).
[0021] Das Dosiersteuergerät 8 steuert bedarfsweise
das elektromagnetische Dosierventil 11 an, dem über
die Zuführungsleitung 12 Harnstofflösung mit Hilfe der
Reduktionsmittelpumpe 10 aus dem Reduktionsmittel-
vorratsbehälter 9 zugeführt wird. Die Einspritzung der
Harnstofflösung mittels des Dosierventiles 11 erfolgt in
den Abgaskanal 4 stromaufwärts des Reduktionskata-
lysators 5.
[0022] Das Dosiersteuergerät 8 ist zum gegenseiti-
gen Datenaustausch elektrisch mit dem Motorsteuerge-
rät 6, beispielsweise über einen CAN-Bus 13 verbun-
den. Über diesen Bus werden die zur Berechnung der
zu dosierenden Menge an Harnstofflösung relevanten
Betriebsparameter, wie z.B. Maschinendrehzahl, Luft-
masse, Kraftstoffmasse, Regelweg einer Einspritzpum-
pe, Abgasmassenstrom, Betriebstemperatur, Ladeluft-
temperatur, Spritzbeginn usw. dem Dosiersteuergerät 8
übergeben.
[0023] Es ist auch möglich, die Funktionen des Do-
siersteuergerätes 8 für das Reduktionsmitteldosiersy-
stem in das Motorsteuergerät 6 der Brennkraftmaschine
zu integrieren.
[0024] Ausgehend von diesen Parametern und den
Meßwerten für die Abgastemperatur und dem NOx-Ge-
halt im Abgas berechnet das Dosiersteuergerät 8 die
einzuspritzende Menge an Harnstofflösung und gibt
über eine nicht näher bezeichnete elektrische Verbin-
dungsleitung ein entsprechendes elektrisches Signal an
das Dosierventil 11 ab. Durch die Einspritzung in den
Abgaskanal 4 wird der Harnstoff hydrolysiert und durch-
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mischt. In den Katalysatoreinheiten des Reduktionska-
talysators erfolgt die katalytische Reduktion des NOx im
Abgas zu N2 und H2O.
[0025] Im oberen Teil des Reduktionsmittelvorratsbe-
hälters 9, insbesondere an einem Einfüllstutzen 15 des
Reduktionsmittelvorratsbehälters 9 zweigt eine Druck-
entlastungsleitung 16 ab. Durch den Abzweig am Ein-
füllstutzen 15 in Verbindung mit einem nicht dargestell-
ten Schwimmerventil wird sichergestellt, daß auch bei
vollständig gefülltem Reduktionsmittelbehälter 9 kein
flüssiges Reduktionsmittel in die Druckentlastungslei-
tung 16 gelangen kann. Die Druckentlastungsleitung 16
endet an einer Stelle 17 innerhalb des Reduktionskata-
lysators 5. Durch eine solche Wahl des Einspeiseortes
wird zuverlässig verhindert, daß bei Stillstand der
Brennkraftmaschine 1 aufgrund einer durch die Rest-
wärme der Abgasanlage entstehenden Kaminwirkung
Ammoniak in Richtung der Brennkraftmaschine strö-
men kann. Dadurch werden möglichen Korrossionschä-
den an Teilen der Brennkraftmaschine 1, insbesondere
an Lagern, Gehäuseteilen, Ventilsitzen und Kolbenöden
aufgrund der chemischen Agressivität von Ammoniak
vorgebeugt.
[0026] Im Verlauf der Entlastungsleitung 16 ist ein
über elektrische Steuersignale des Dosiersteuergeräts
6 steuerbares Ventil 18 und eine Durchflußmeßeinrich-
tung 19, z.B. ein Durchflußzähler für Ammoniak (NH3)
angeordnet, der bei geöffnetem Ventil 18 ein den Durch-
satz des ausgasenden Reduktionsmittel entsprechen-
des Signal an das Dosiersteuergerät 6 abgibt.
[0027] Im nachfolgenden wird die Funktion dieser
Vorrichtung, wie sie in Figur 1 schematisch dargestelt
ist, erläutert.
[0028] Der Druck im Reduktionsmittelvorratsbehälter
9 wird mit Hilfe des Drucksensors 13 ständig überwacht.
Durch Temperaturerhöhung gast Ammoniak aus und
dies führt zu einer Druckerhöhung im Reduktionsmittel-
vorratsbehälter 9. Übersteigt der Druck im Reduktions-
mittelvorratsbehälter einen Grenzwert, der applikativ u.
a. abhängig von der Geometrie und Konstruktion des
Reduktionsmittelvorratsbehälters, sowie vom Umge-
bungsdruck festgelegt und in einem Speicher 22 des
Dosiersteuergeräts 8 abgelegt ist, so wird das elektri-
sche Ventil 18 über Signale des Dosiersteuergerätes 8
geöffnet. Ammoniak strömt über die Durchlußmeßein-
richtung 19 in den Reduktionskatalysator 5. Ist der
Druck im Reduktionsmittelbehälter 9 vollständig abge-
baut, wozu wieder das Signal des Drucksensors 13 aus-
gewertet wird, wird das Ventil 18 geschlossen.
[0029] Da die Ammoniakspeicherfähigkeit des
SCR-Katalysators durch sein Volumen und seine Tem-
peratur begrenzt ist und der Wirkungsgrad des Reduk-
tionskKatalysators auch durch die gespeicherte Ammo-
niakmenge bestimmt ist, wird die Menge des aufgrund
des Ausgasens in den Reduktionskatalysator 5 strö-
menden Ammoniaks mittels der Durchflußmeßeinrich-
tung 19 erfasst und der Wert in dem Speicher 22 des
Dosiersteuergerätes 6 abgelegt. Während des Betrie-

bes der Brennkraftmaschine 1 wird vom Dosiersteuer-
gerät 6 zyklisch der Wirkungsgrad des Reduktionskata-
lysators und ein Sollwert für die zu dosierende Reduk-
tionsmittelmenge ermittelt. Die Reduktionsmittelmenge
wird aus Betriebsparametern der Brennkraftmaschine
wie beispielsweise Luftmasse, Betriebstemperatur, Ka-
talysatortemperatur, Last berechnet. Die so berechnete
Reduktionsmittelmenge wird anschließend aufgrund
der während des Ausgasens bereits dem Reduktions-
katalysator zugeführten zusätzliche Ammoniakmenge
korrigiert. Hierzu wird das Signal des Durchflußmeßge-
rätes ausgewertet. Dies kann beispielsweise dadurch
erfolgen, daß in einem Kennfeld oder einer Tabelle ein
Zusammenhang zwischen der Menge an ausgegasten
Ammoniak und der dazugehörigen Reduktionsmittel-
menge (wässerige Harnstofflösung) abgelegt ist. Die
betriebspunktabhängig berechnete Dosiermenge an
wässeriger Harnstoffmenge wird dann um diesen Wert
reduziert. Damit kann sowohl ein unzulässig hoher
Druck im Reduktionsmittelvorratsbehälter, als auch ein
Ammoniakschlupf sicher vermieden werden.
[0030] Die Figur 2 zeigt eine gegenüber den oben be-
schriebenen Ausführungsbeispielen keine aktive, son-
dern eine passive Tankdruckregelung und damit eine
einfachere und kostengünstigere Möglichkeit, den
Druck im Reduktionsmittelbehälter zu reduzieren ohne
dabei die Dosiergenauigkeit zu beeinflussen.
[0031] Die Vorrichtung entspricht grundsätzlich dem
Aufbau, wie er anhand der Figur 1 erläutert wurde. Un-
terschiedlich ist, daß kein Drucksensor benötigt wird
und in der Entlastungsleitung 16 kein elektrisch ansteu-
erbares Ventil, sondern ein mechanisch wirkendes
Überdruckventil 20 angeordnet ist. Dieses Überdruck-
ventil 20 öffnet automatisch bei Erreichen eines vorge-
gebenen Druckes im Reduktionsmittelbehälter 9. Die
Menge des ausgasenden Ammoniaks wird auch in die-
sem Fall mit der Durchflußmeßeinrichtung 19 erfasst
und wie oben beschrieben, bei der Dosierstrategie be-
rücksichtigt.
[0032] Anstelle der Durchflußmeßeinrichtung 19, das
die Ammoniakmenge erfasst, ist es auch möglich, die
Menge des ausgasenden Ammoniaks aus den Signalen
des Drucksensors 13 und der Öffnungszeit des Entla-
stungsventils 18 beispielsweise über ein Kennfeld oder
eine Tabelle zu ermitteln, die in dem Speicher 22 abge-
legt ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Entsticken von Abgas einer Brenn-
kraftmaschine mit

- einem in einem Abgaskanal (4) angeordneten,
nach dem SCR-Prinzip arbeitenden Redukti-
onskatalysator (5),

- einem Reduktionsmittelvorratsbehälter (9) zur
Aufnahme von Reduktionsmittelflüssigkeit,
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- einer Reduktionsmittelpumpe (10) zum För-
dern von Reduktionsmittel von dem Redukti-
onsmittelvorratsbehälter (9) zu einer Dosierein-
richtung (11) zum Einbringen des Reduktions-
mittels in das dem Reduktionskatalysator (5)
zuströmende Abgas,

- einer an den Reduktionsmittelvorratsbehälter
(9) angeschlossenen Druckentlastungsleitung
(16), über die überschüssiges Reduktionsmittel
dem Reduktionskatalysator (5) zugeführt wird,

dadurch gekennzeichnet, daß in der Druckentla-
stungsleitung (16) eine die Menge des überschüs-
sigen Reduktionsmittels erfassende Durch-
flußmeßeinrichtung (19) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in der Druckentlastungsleitung (16)
ein Überdruckventil (20) angeordnet ist, das bei ei-
nem vorgegebenen Druck im Reduktionsmittelvor-
ratsbehälter (9) den Querschnitt der Entlastungslei-
tung (16) freigibt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in der Druckentlastungsleitung (16)
ein elektrisch steuerbares Ventil (18) angeordnet
ist, das bei einem vorgegebenen Druck im Reduk-
tionsmittelvorratsbehälter (9) den Querschnitt der
Entlastungsleitung (16) freigibt.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Durchflußmeßeinrichtung (19) als Durchflußzähler
für Ammoniak ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Entla-
stungsleitung (16) an einer Stelle innerhalb des Re-
duktionskatalysators (5) mündet.

6. Verfahren zum Entsticken von Abgas einer Brenn-
kraftmaschine (1), wobei

- abhängig von Betriebsparametern der Brenn-
kraftmaschine (1) und/oder eines nach dem
SCR-Prinzip arbeitenden Reduktionskatalysa-
tors (5) eine zu dosierende Menge an Redukti-
onsmittellösung bestimmt und während des
Betriebes der Brennkraftmaschine (1) in einen
Abgaskanal (4) stromauf des Reduktionskata-
lysators (5) eingebracht wird und

- in Stillstandszeiten der Brennkraftmaschine (1)
aufgrund von Temperatureinflüssen sich bil-
dendes gasförmiges Reduktionsmittel dem Re-
duktionskatalysator (5) zugeführt wird,

dadurch gekennzeichnet, daß die Menge des
gasförmigen Reduktionsmittels erfasst wird und bei

der Bestimmung der im Betrieb der Brennkraftma-
schine (1) zu dosierenden Menge an Reduktions-
mittellösung berücksichtigt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das gasförmige Reduktionsmittel
über eine, den Reduktionsmittelvorratsbehälter (9)
und den Reduktionskatalysator (5) verbindenden
Druckentlastungsleitung (16) an einer Stelle inner-
halb des Reduktionskatalysators (5) zugeführt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das gasförmige Reduktionsmittel
dem Reduktionskatalysator (5) zugeführt wird,
wenn der Druck im Reduktionsmittelvorratsbehälter
(9) einen vorgegebenen Druck überschreitet.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine Ventileinrichtung (18,20) in der
Druckentlastungsleitung (16) bei Erreichen des vor-
gegebenen Druckwertes die Druckentlastungslei-
tung (16) öffnet.

10. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Menge des gasförmigen Reduk-
tionsmittels mit Hilfe einer Durchflußmeßeinrich-
tung (19) ermittelt wird, die in der Druckentlastungs-
leitung (16) angeordnet ist.

11. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Menge des gasförmigen Reduk-
tionsmittels aus dem Wert für den Druck im Reduk-
tionsmittelvorratsbehälter (9) und der Öffnungsdau-
er der Ventileinrichtung (18,20) ermittelt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß als Reduktionsmittel wässerige
Harnstofflösung verwendet wird und die
Durchflußmeßeinrichtung (19) als Durchflußzähler
für Ammoniak ausgebildet ist.

Claims

1. A device for the denitrification of exhaust gas from
an internal combustion engine, having

- a reducing catalytic converter (5) arranged in
an exhaust pipe (4) and operating according to
the SCR principle,

- a reducing agent storage vessel (9) for accom-
modating reducing agent fluid,

- a reducing agent pump (10) for conveying re-
ducing agent from the reducing agent storage
vessel (9) to an apportioning device (11) for in-
troducing reducing agent into the exhaust gas
flowing to the reducing catalytic converter (5),

- a pressure relief line (16) connected to the re-
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ducing agent storage vessel (9), via which ex-
cess reducing agent is fed to the reducing cat-
alytic converter (5),

characterised in that a flow meter (19) detecting
the quantity of excess reducing agent is arranged
in the pressure relief line (16).

2. A device according to claim 1, characterised in
that a pressure relief valve (20) is arranged in the
pressure relief line (16), which valve (20) opens the
cross section of the relief line (16) when a given
pressure is reached in the reducing agent storage
vessel (9).

3. A device according to claim 1, characterised in
that an electrically controllable valve (18) is ar-
ranged in the pressure relief line (16), which valve
(18) opens the cross section of the relief line (16)
when a given pressure is reached in the reducing
agent storage vessel (9).

4. A device according to one of the preceding claims,
characterised in that the flow meter (19) takes the
form of a flow counter for ammonia.

5. A device according to one of the preceding claims,
characterised in that the relief line (16) discharges
at a point inside the reducing catalytic converter (5).

6. A method for the denitrification of exhaust gas from
an internal combustion engine (1),

- a quantity of reducing agent solution to be ap-
portioned being determined as a function of op-
erating parameters of the internal combustion
engine (1) and/or of a reducing catalytic con-
verter (5) operating according to the SCR prin-
ciple and being introduced into an exhaust pipe
(4) upstream of the reducing catalytic converter
(5) during operation of the internal combustion
engine (1) and

- gaseous reducing agent forming during down
times of the internal combustion engine (1) due
to temperature influences being fed to the re-
ducing catalytic converter (5),

characterised in that the quantity of gaseous re-
ducing agent is detected and is taken into account
in determining the quantity of reducing agent solu-
tion to be apportioned during operation of the inter-
nal combustion engine (1).

7. A method according to claim 6, characterised in
that the gaseous reducing agent is fed via a pres-
sure relief line (16), connecting the reducing agent
storage vessel (9) and the reducing catalytic con-
verter (5), to a point inside the reducing catalytic

converter (5).

8. A method according to claim 7, characterised in
that the gaseous reducing agent is fed to the reduc-
ing catalytic converter (5) if the pressure in the re-
ducing agent storage vessel (9) exceeds a given
pressure.

9. A method according to claim 8, characterised in
that a valve device (18, 20) in the pressure relief
line (16) opens the pressure relief line (16) when
the given pressure value is reached.

10. A method according to claim 8, characterised in
that the quantity of gaseous reducing agent is de-
termined by means of a flow meter (19), which is
arranged in the pressure relief line (16).

11. A method according to claim 8, characterised in
that the quantity of gaseous reducing agent is de-
termined from the value of the pressure in the re-
ducing agent storage vessel (9) and the open period
of the valve device (18, 20).

12. A method according to claim 10, characterised in
that aqueous urea solution is used as reducing
agent and the flow meter (19) takes the form of a
flow counter for ammonia.

Revendications

1. Dispositif de dénitration des gaz d'échappement
d'un moteur à combustion interne comprenant

- un pot (5) catalytique de réduction placé dans
le conduit (4) des gaz d'échappement et fonc-
tionnant suivant le principe SCR,

- un réservoir (9) d'agent de réduction destiné à
recevoir de l'agent de réduction liquide,

- une pompe (10) d'agent de réduction destinée
à véhiculer de . l'agent de réduction du réser-
voir (9) d'agent de réduction à un dispositif (11)
de dosage pour introduire l'agent de réduction
dans les gaz d'échappement affluant au pot (5)
catalytique de réduction,

- un conduit (16) de détente de la pression qui
est relié au réservoir (9) d'agent de réduction
et par lequel l'agent de réduction en excès est
envoyé au pot (5) catalytique de réduction,

caractérisé en ce qu'il est monté dans le
conduit (16) de détente de la pression un dispositif
(19) de mesure du débit relevant la quantité de
l'agent de réduction en excès.

2. Dispositif suivant la revendication 1, caractérisé en
ce qu'il est monté dans le conduit (16) de détente
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de la pression une vanne (20) de surpression qui,
pour une pression donnée à l'avance dans le réser-
voir (9) d'agent de réduction, dégage la section
transversale du conduit (16) de détente.

3. Dispositif suivant ia revendication 1, caractérisé en
ce qu'il est monté dans le conduit (16) de détente
de la pression une vanne (18) qui peut être com-
mandée électriquement et qui, pour une pression
donnée à l'avance dans le réservoir (9) d'agent de
réduction, dégage la section transversale du con-
duit (16) de détente.

4. Dispositif suivant l'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le dispositif (19) de
mesure du débit est constitué en compteur de débit
pour de l'ammoniac.

5. Dispositif suivant l'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le conduit (16) de
détente débouche en un point à l'intérieur du pot (5)
catalytique de réduction.

6. Procédé de dénitration des gaz d'échappement
d'un moteur (1) à combustion interne, dans lequel

- en fonction de paramètres de fonctionnement
du moteur (1) à combustion interne et/ou d'un
pot (5) catalytique de réduction fonctionnant
suivant le principe SCR, on détermine une
quantité à envoyer de manière dosée de solu-
tion d'agent de réduction, et pendant le fonc-
tionnement du moteur (1) à combustion interne,
on l'introduit dans un conduit (4) pour les gaz
d'échappement en amont du pot (5) catalytique
de réduction et

- pendant les temps d'arrêt du moteur (1) à com-
bustion interne, on envoie au pot (5) catalytique
de réduction de l'agent de réduction gazeux se
formant en raison des influences de la tempé-
rature,

caractérisé en ce que l'on relève la quantité
d'agent de réduction gazeux et on en tient compte
pour la détermination de la quantité de solution
d'agent de réduction à envoyer de manière dosée
lors du fonctionnement du moteur (1) à combustion
interne.

7. Procédé suivant la revendication 6, caractérisé en
ce que l'on envoie l'agent de réduction gazeux par
un conduit (16) de détente de la pression mettant
le réservoir (9) d'agent de réduction en communi-
cation avec le pot (5) catalytique de réduction en un
point à l'intérieur du pot (5) catalytique de réduction.

8. Procédé suivant la revendication 7, caractérisé en
ce que l'on envoie l'agent de réduction gazeux au

pot (5) catalytique de réduction lorsque la pression
dans le réservoir (9) d'agent de réduction dépasse
une pression donnée à l'avance.

9. Procédé suivant la revendication 8, caractérisé en
ce qu'un dispositif (18, 20) à vanne dans le conduit
(16) de détente de la pression ouvre le conduit (16)
de détente de la pression lorsque la valeur de pres-
sion donnée à l'avance est atteinte.

10. Procédé suivant la revendication 8, caractérisé en
ce que l'on détermine la quantité de l'agent de ré-
duction gazeux à l'aide d'un dispositif (19) de me-
sure du débit qui est monté dans le conduit (16) de
détente de la pression.

11. Procédé suivant la revendication 8, caractérisé en
ce que l'on détermine la quantité de l'agent de ré-
duction gazeux à partir de la valeur de la pression
dans le réservoir (9) d'agent de réduction et de la
durée d'ouverture du dispositif (18, 20) à vanne.

12. Procédé suivant la revendication 10, caractérisé
en ce que l'on utilise comme agent de réduction
une solution aqueuse d'urée, et le dispositif (19) de
mesure du débit est constitué sous la forme d'un
compteur de débit pour de l'ammoniac.
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